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Schutz gegen Waſſersnoth. 

Zur vorläufigen Abhilfe der Noth und Aufhilfe der Er⸗ 
werbsverhältniſſe in den Ueberſchwemmungsgebieten der deutſchen 
lußniederungen iſt durch öffentliche wie private Sammlungen 
und durch die ſtaatliche Geſetzgebung in ausgiebiger Weiſe ge— 
orgt worden. Um deſto ſtärker aber iſt die Frage angeregt 
worden, auf welchem Wege und mit welchen Mitteln dieſen Ge⸗ 
teten ein dauernder Schutz gegen wiederkehrende ähnliche 
Kataſtrophen gewährt werden könne. 

Wichtig genug iſt diefe Frage, wenn man die im Laufe 
der Zeit faſt regelmäßige Wiederkehr jo furchtbarer Unglücks— 
älle erwägt. So wird in einem jüngſten Bericht der ſtädtiſchen 

ehörden von Elbing dargethan, daß der erſte Weichſel— 
durchbruch bei Marienburg im Jahre 1376 erfolgte, ſeitdem 
aber die Weichſel und Nogat 108 mal, alſo faſt genau 
alle fünf Jahre ihre Feſſeln geſprengt haben, und zwar die 
ogat 74 mal, die Weichſel 34 mal. 

Allerdings iſt die Frage, auf welche Weiſe dem Uebelſtande 
abzuhelfen iſt, rein technischer Natur; das kommt aber in zweiter 
inie, und zwar dann erſt in Betracht, wenn man über die 
oothwendigkeit der Ausführungen und den Zweck derſelben voll— 
ändig im Klaren iſt. 

In dieſem Sinne iſt ſoeben von dem Club der Landwirthe 
in Berlin eine Druckſchrift herausgegeben worden, die wir in 
er Angelegenheit eines dauernden Schutzes gegen die wieder— 
ehrenden Ueberſchwemmungen für ſehr intereſſant und belang- 
reich erachten. Verfaſſer dieſer Schrift, die den Titel führt: 
„Wie es hinter unſeren Deichen ausſehen müßte“ iſt der prak— 
the Landwirth und Gutsbeſitzer Georg H. Gerſon; — der 
Ertrag iſt zum Beſten der Ueberſchwemmten beſtimmt. Wir geben 
ir ee zunächſt die weſentlichen Grundzüge derſelben 

eder. 

Speziell ſind hier die Flußniederungen der Weichſel, 
Oder und Elbe ins Auge gefaßt worden. Die Waſſerbau⸗ 
technik in Verbindung mit der landwirthſchaftlichen Kultur der 
oberen und mittleren Niederungen dieſer deutſchen Hauptſtröme 
in der Richtung von Süd, beziehungsweiſe Südoſt nach Nord 
leiben hierbei außer Frage; — z. B. ſoll das auf Körner⸗ 
ertrag und Zuckerrübenbau baſirte Wirthſchaftsſyſtem des 

hriezen⸗Küſtriner Oderbruchs, Angeſichts deſſen ſein Schöpfer, 
Önig Friedrich der Große, ausrief: „Hier habe ich eine 

rovinz im Frieden erobert“, nicht angetaſtet werden. Für 
den Niederrhein aber in ſeinem holländiſchen Verlauf iſt 
im ce ſchon im Sinne dieſer Vorſchläge geſorgt 
orden. 
Die Vorſchläge nun gehen generell oder in erſter Stelle 
in landwirthſchaftlich⸗kultureller Beziehung dahin, daß in den be⸗ 
zeichneten Flußniederungen der Getreide- und Zuckerrübenbau 
aufgegeben und das Syſtem der Wieſen- und Graswirthſchaft 
nebſt Viehwirthſchaft, abgeſehen von örtlichen oder gärtneri— 
chen Ausnahmen, durchgeführt werde. In hydrotechniſcher Beziehung 
wird dazu eine planmäßig geleitete Ueberfluthung 
der Niederungen aus den Flüſſen oder deren Parallel-Kanälen 
in Vorſchlag gebracht. Der eine dieſer Vorſchläge erfordert den 
andern. Das Syſtem der Graswirthſchaft iſt nur durch eine 
Jofche Ueberfluthung, regelmäßig im Uebergang vom Winter zum 

ommer, daneben auch im Hochſommer, möglich, während das 

m Banne der Nerhältniſſe. 
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„Die Obrigkeit duldet keine ſolchen Subjekte, und hierher 
gehören fie nicht.“ Indem er dem Lahmen näher trat, warf 
er ein Geldſtück in deſſen Mütze. — Dieſe Großmuth hatte je⸗ 
och nicht den Erfolg, welcher davon zu erwarten war. Mit 
einem raſchen Griff packte der Krüppel das Geld und mit einem 
oͤhniſchen „Verflucht!“ warf er es von ſich, daß es weit durch 
as Zimmer rollte. i 

„Beſtie!“ ſchrie der Herr, voller Zorn nach dem ſchweren 
Stock faſſend, welcher an ſeinem Stuhle lehnte. Doch ehe er 
ie gewaltthätige Handlung, welche er beabſichtigte, ausführen 
konnte, trat ein Mann herein, der ſie verhinderte. 

Di.ieſer ſchien ſofort zu begreifen, was hier vorging, und 

indem er zwiſchen den Lahmen und den Angreifer trat, ſchützte 

er jenen zugleich und hinderte dieſen, wenn es nöthig geweſen 
are. Sein Erſcheinen und ſeine Einmiſchung hatten jedoch die 

echte daß der Herr ſelbſt den Stock ſinken ließ und ſich ruhig 
rhielt. 

„Was haſt Du wieder gethan?“ fragte der Beſchützer. 

„Ich habe nichts gethan.“ n 

„Aber Du haſt vergeſſen, was Du mir verſprochen haſt.“ 

0 „Ich will mich nicht wie ein Hund treten laſſen!“ ſchrie 
er Vogelfänger mit einem wilden erbitterten Blick auf den Herrn 
m Tiſche. 

ha „Geh',“ erwiderte der Andere in mildem Tone, „ſei ver 
ändig und danke“ — er ſetzte ein paar geflüſterte Worte hinzu, 

nach welchen der Lahme ſich umwandte, ſeinen Kaſten ergriff 

und das Zimmer verließ. 

ä Der Friedensſtifter ſah die beiden Fremden an und machte 
uu paar Schritte nach dem Tiſche zu. Er trug einen dunkeln 
errock, in dem er lang und ſchmal ausſah, und den Hut 
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Syſtem des bleibenden Getreidebaues damit unverträglich iſt. 
Als ein ſehr wichtiger agronomiſch⸗kultureller Vortheil dieſer 
planmäßigen Ueberfluthung kommt in Betracht, daß die werth— 
vollen vegetabiliſchen Sinkſtoffe, die gegenwärtig meiſtentheils 
in das Meer ſtrömen, auf dieſem Wege bei Weitem mehr dem 
wirthſchaftlichen Ertrage erhalten werden können, während die 
Verſandungen, welche bei den bisherigen gewaltſamen Ueber— 
fluthungen mit Eisverſtopfung unvermeidlich ſind, abgewandt 
werden. 

Auf die näheren Einzelheiten der Ausführung dieſer Vor— 
ſchläge und deren Vortheile gehen wir hier nicht ein. Erwähnen 
wollen wir noch, daß zur Sicherheit der Wohnſtätten und 
Dörfer bei dieſem Ueberfluthungsſyſtem in der beſprochenen 
Denkſchrift die Einrichtung von Ringwällen um dieſelben in ſehr 
eingehender und anſchaulicher Weiſe vorgeführt wird. Dazu 
wird dieſe Einrichtung, wie das Syſtem im Ganzen, gegenüber 
den privaten wie ſtaatlichen Opfern, die die bisher wiederkeh— 
renden gewaltſamen Ueberſchwemmungen herbeiführen, auch von 
der finanziellen Seite überzeugungsvoll beleuchtet. Kohlen— 
verbrauch und Dampfbetrieb, beſonders auch für die Wieder— 
Entwäſſerung der Niederungen von der planmäßigen Ueber— 
fluthung, ſpielen dabei ebenfalls eine bedeutende, doch keineswegs 
abſchreckende Rolle. 

Ohne geordnete Staatshilfe, neben der geregelten ge— 
noſſenſchaftlichen Selbſthilfe, würde es freilich bei dieſem großen 
Kulturwerke wieder nicht abgehen; dieſes kann indeſſen alle die— 
jenigen nicht dagegen voreinnehmen, welche die wohlbemeſſene 
Bedeutung der Macht des Staates in volkswirthſchaftlichen und 
ſozialpolitiſchen Dingen vollſtändig anerkannt haben, deren Augen 
nicht durch die Parteileidenſchaft gegen alles, was den Anſchein 
der Regulirung von Staatswegen hat, getrübt worden ſind. 
Hier muß der Staat umſomehr eingreifen, als es gilt, Sonder— 
intereſſen dem Intereſſe der Geſammtheit unterzuordnen. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Nicht lange wird der Kaiſer in Potsdam weilen. Am 
23. d. Mts. begiebt er ſich nach Sonnenburg, um dem feier⸗ 


lichen Ritterſchlag der neuen Ritter des Johanniterordens, ins—⸗ 
beſondere auch dem ſeines Bruders Heinrich, beizuwohnen. 


Vielleicht vorher noch begiebt ſich der Kaiſer nach Bayreuth, 
um als Förderer der Kunſt, namentlich derjenigen, welche den 
deutſchnationalen Stempel trägt, den Aufführungen der Wagner— 
ſchen Feſtſpiele beizumohnen. Wenn eine Reiſe des Kaiſers nach 
England noch für dieſen Monat angekündigt war, fo entſpricht 
das wohl kaum den beſtehenden Dispoſitionen. Wahrſcheinlicher 
iſt es, daß der Kaiſer erſt im Herbſt in Baden-Baden mit der 
Königin Victoria zuſammentrifft. Anfang Oktober wird der 
Kaiſer in Straßburg erwartet. Die Reiſe desſelben nach Rom 
ſoll für Mitte Oktober in Ausſicht genommen ſein. Was über 
Verhandlungen mit dem Vatican wegen der Reiſe unſeres 
Kaiſers nach Rom berichtet worden iſt, hat ſich als unbegründet 
erwieſen. Es iſt nicht wohl anzunehmen, daß dem Beſuche von 
irgend einer Seite Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden 
ſollten. Jedenfalls haben Verhandlungen mit dem Vatican nicht 
ſtattgefunden. 

Die Begegnung Sr. M. des Kaiſers mit der Köni⸗ 
gin von England ſoll gelegentlich des Geburtstags der 


auf dem Kopfe, unter welchem ein Geſicht mit ſcharf geprägten 
Zügen hervorſchaute. Die Naſe herrſchte darin vor; die Ruhe 
in ſeinen Augen und Mienen und der biegſame Klang ſeiner 
Stimme bildeten einen vollſtändigen Gegenſatz zu der rauhen 
Heftigkeit, welche der Herr am Tiſche zur Schau trug. 

„Es iſt ſpät geworden,“ ſagte er, indem er zu dieſem trat. 
„Ich wurde verſchiedentlich aufgehalten.“ 


„Wir können gehen,“ antwortete der Herr. 

Sein Hut hing am Riegel, er mußte dicht an der Tafel 
vorbei, wo die beiden Fremden ſaßen. Als er ſich ihnen gegen— 
über befand, wandte er ſeinen erhitzten Kopf ihnen zu und nach 
einem augenblicklichen Bedenken blieb er ſtehen und ſagte höflich: 
„Ich bitte um Entſchuldigung, meine Herren, wenn ich Sie be— 
läſtigt habe.“ 


Als er keine Antwort darauf erhielt, fügte er hinzu: „Ich 
habe einige Gründe, dieſen Kerl nicht in meiner Nähe zu 
dulden.“ 

„Und Sie verſtehen das,“ erwiderte der Dicke. 
muß nicht allzu unduldſam ſein.“ 

„Jeder nach ſeiner Weiſe,“ antwortete der Herr, dem, was 
er hörte, nicht zu gefallen ſchien. „Im Uebrigen kann mich 
Jeder finden, der mich ſucht. Ich heiße Brand. Leben Sie 
wohl!“ 

Seine herausfordernden Worte paßten zu der ſtolzen Hal- 
tung, in welcher er ſich entfernte. „Und ich heiße Wilkens!“ 
ſchrie der Herr mit der dünnen Stimme hinter ihm her. 

Der Herr war ſchon an der Thür, aber er hielt inne 
und ſchien von dem Namen betroffen zu ſein. Er ſah den 
Fremden ſcharf und ſtarr an. Einen Augenblick lang war es, 
als wollte er umkehren, aber er that es nicht, wandte ſich ab 
und ging hinaus. 

„Was zum Henker!“ rief Herr Wilkens, als er mit ſeinem 
Freunde allein war, „das war er alſo!“ 


„Aber man 


Kaiſerin Auguſta, alſo am 30. September, in Baden-Baden 
ſtattſinden. Vorher würde der Kaiſer mehrere deutſche Höfe 
ſowie die Reichslande beſuchen. Von Baden-Baden aus würde 
ſich der Kaiſer zunächſt nach Wien und von da nach Rom be- 
geben. Zu Ehren der Anweſenheit des Kaiſers in Rom iſt dort⸗ 
ſelbſt eine große Truppenparade über 40 000 Mann geplant. 
Das „Berl. Tagebl.“ begleitet die Mittheilung von 
der Anfang Herbſt bevorſtehenden Zuſammenkunft des 
Kaiſers mit der Königin Viktoria mit der albernen 
Bemerkung: „Auch in Deutſchland wird man darüber umſo⸗ 
mehr erfreut ſein, als die anti-engliſche Kartellpreſſe noch immer 
an der Arbeit iſt, Gegenſätze zwiſchen unſerem Kaiſer und der 
Königin von England zu konſtruiren.“ Die Kartellpreſſe iſt 
weder engliſch noch anti-engliſch, ſondern deutſch national, ein 
Begriff, für welchen wir beim „Berl. Tagebl.“ und geſinnungs⸗ 
verwandten Organen allerdings kein Verſtändniß erwarten kön⸗ 
nen. Die nationalgeſinnte Preſſe Deutſchlands iſt einig darüber, 
gute und freundſchaftliche Beziehungen Deutſchlands mit allen 
Mächten, alſo auch mit England, zu wünſchen. Sie befindet 
ſich damit in vollkommenſter Uebereinſtimmung mit der Regie⸗ 
rung, ebenſo wie darüber, daß die Aufrechterhaltung ſolcher 
freundſchaftlicher Beziehungen nicht durch Demüthigungen Deutſch⸗ 
lands erkauft werden dürfen. Die engliſche Reptilienpreſſe in 
Deutſchland ſcheint freilich anderer Meinung zu ſein. 


Die Stellung des öſterreichiſchen Kultusminiſters 
von Gautſch gilt fortgeſetzt für erſchüttert. Neuerdings wird 
Graf Merveldt, der Landespräſident von Schleſien, als Nach⸗ 
folger des Herrn von Gautſch bezeichnet, während früher der 
Statthalter von Mähren Graf von Schönborn als ſolcher ge— 
nannt worden war. — Herr von Schönerer, der Führer der 
öſterreichiſchen Antiſemiten, gedenkt nach Verbüßung der ihm 
auferlegten Kerkerſtrafe nach Dresden zu überſiedeln. 

Zwiſchen Oeſterreich und Frankreich iſt es zu Diffe⸗ 
renzen anläßlich franzöſiſcher Zollmaßregeln gekommen. Das 
franzöſiſche Verfahren in Bezug auf die Feſtſtellung der Ur⸗ 
ſprungsatteſte iſt ein chikanöſes, und man kann es Oeſterreich 
nicht verdenken, wenn es entſprechende Repreſſalien in Aus⸗ 
ſicht ſtellte. ! 

In noch höherem Maße als mit Oeſterreich ſteht Frank- 
reich mit Italien auf geſpanntem Fuße. Frankreich hat ſich 
ohne jeden Grund in die Einrichtungen gemiſcht, welche Italien 
in Maſſowah getroffen hat. Von den Munizipalſteuern, die 
Italien in Maſſowah eingeführt hat, werden franzöſiſche Unter⸗ 
thanen garnicht betroffen. Wäre das aber der Fall, ſo würde 
Italien immer in ſeinem Rechte ſein, als die von ihm einge⸗ 
führte Beſteuerung eine allgemeine ift, der auch die in Maſſowah 
lebenden Italiener unterliegen. Bei dieſer Sachlage muß man 
annehmen, daß Frankreich nur einen Streit mit Italien vom 
Zaune brechen wollte. Die Urſache hierfür wird darin gefunden, 
daß Frankreich einen Vorwand gewinnen möchte, um Tripolis 
zu beſetzen. Hierfür ſpricht die Anſammlung eines franzöſiſchen 
Geſchwaders in den Gewäſſern von Algier und Tunis. In 
Frankreich leugnet man natürlich eine ſolche Abſicht und be⸗ 
hauptet, dieſelbe werde Frankreich nur untergeſchoben, um die 
italieniſchen Abſichten auf Tripolis zu maskiren. Aber weshalb 
dann die franzöſiſche Einmiſchung in die Maſſowah⸗Angele⸗ 
genheit? 


„Ich hab's mir gedacht,“ nickte der Kleine am Tiſche, in⸗ 
dem er ſich ein neues Stück Brot abſäbelte. 

„Das iſt ein wirklicher Höllenbrand, wie mein Vater ihn 
nannte,“ ſagte Herr Wilkens. 

„Wir wollen ſchon mit ihm fertig werden,“ verſetzte der 
Kleine, behaglich weiter ſchneidend. „Wenn unſer Rebhuhn mit 
unſerem liebenswürdigen Wirthe nur erſt kommen wollte.“ 


„Ich habe einen Widerwillen gegen ihn gefaßt, ſowie ich 
ihn ſah,“ murmelte Herr Wilkens; „und obenein“ — er nahm 
das Licht vom Tiſche und leuchtete durch die Stube bis in 
eine Ecke, wo er ſich bückte und das Geldſtück aufnahm, das 
der Lahme fortgeworfen hatte — „obenein iſt er ein Verſchwen⸗ 
der. Ein Achtgroſchenſtück hat er dem Vagabond gegeben. Wahr⸗ 
haftig, es iſt ein Achtgroſchenſtück!“ 

„Wir wollen ihm manches andere dafür abnehmen, theu⸗ 
rer Freund. Aber wenn wir nicht bald unſere beſcheidene 
Nahrung erhalten, werden wir vorher verhungern.“ 


„Umſtände werde ich nicht mit ihm machen, Rachau,“ ſagte 
Wilkens, indem er das Geldſtück in ſeine Weſtentaſche ſteckte. 

„Es iſt mir ſo vorgekommen,“ antwortete Rachau, „als 
ob er auch kein Freund von Umſtänden wäre.“ 

„Aber iſt es nicht ſonderbar, wie er uns unerwartet in den 
Weg laufen muß!“ 

„Es iſt höhere Fügung, mein lieber Freund Wilkens. Der 
Himmel iſt ſichtbar mit uns, er ſegnet Deine gerechte Sache. 
Ich bin vollkommen überzeugt, daß dieſer göttliche Segen Dich 
begleiten wird.“ 

Das blaſſe, ſchlaffe Geſicht des Herrn Wilkens hob ſich 
höhniſch auf: „Haſt Du geſehen, wie er mich anglotzte, als 
er meinen Namen hörte? Es iſt mir jetzt leid, daß ich ihn 


nicht verſchwiegen habe; morgen wäre ſeine Ueberraſchung um 
Er ſtützte den Arm auf den Tiſch und fing 


ſo größer geweſen.“ 
an zu lachen. 
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Sonnabend den 4. Auguſt 1868. 


meiſter! 


ſchmecken. 


Der Pariſer Erdarbeiter⸗Strike ſcheint im Rück⸗ 
gang zu ſein. Ein Theil der Erdarbeiter hat die Arbeit wieder 
aufgenommen, was allerdings nur unter dem Schutze von Mi⸗ 
litär und Polizei möglich war. 

Die engliſchen Flottenmanöver haben manche in 
der engliſchen Flotte vorhandene Mängel ergeben. Ein definiti⸗ 
ves Urtheil darüber liegt augenblicklich noch nicht vor. Das 
elektriſche Spählicht, das 4500 Pfd. gekoſtet hat, hat ſich nicht 
bewährt. — Das Revolvergewehr, welches in der engliſchen 
he eingeführt werden ſollte, hat ſich als unzureichend er- 
wieſen. 

Infolge anhaltender Regengüſſe ſind in England große 
Ueberſchwemmungen eingetreten, infolge deren ſtellenweiſe 
die Ernte total vernichtet iſt. Auch die öſtlichen Stadttheile 
Londons ſtehen unter Waſſer und iſt dadurch gerade die ärmere 
Bevölkerung ſchwer betroffen. 

Der Aufſtand in Bantam auf Java iſt unterdrückt. 
Die Häupter der Empörung befinden ſich in den Händen der 
Holländer, ſoweit ſie nicht bei den Kämpfen ums Leben ge— 
kommen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 2. Auguſt 1888. 

— S. M. der Kaiſer wohnte heute Vormittag den Truppen⸗ 
übungen auf dem Bornſtedter Felde bei Potsdam bei. Morgen 
empfängt derſelbe den außerordentlichen Geſandten des Sultans, 
Munir Paſcha, in beſonderer Audienz. Am Sonnabend werden 
die Söhne des Khedive von Aegypten Prinzen Abbas Bey und 
Mehemet Ali Bey, die von ihrer Reiſe nach Kopenhagen hierher 
zurückgekehrt ſind, empfangen. 

— Als S. M. der Kaiſer auf der Rückreiſe von Kopen⸗ 
hagen in Kiel angekommen war, fuhr er zuerſt durch die Ge- 
ſchwaderreihe und ließ dann ſignaliſiren: Völlig zufrieden mit 
den Leiſtungen während der Reiſe; Meinen beſten Dank. 

— J. M. die Kaiſerin Auguſta empfing in Koblenz den 
Beſuch der Großherzogin von Weimar. Die letztere begiebt ſich 
von dort nach Gaſtein. 

— J. M. der Kaiſerin Friedrich find für ihren künftigen 
Aufenthalt als Reſidenzen zur Verfügung geſtellt: Das frühere 
kronprinzliche Palais Berlin, die Schlöſſer von Homburg und 
Wiesbaden, die Villa Carlotta nahe der Friedenskirche bei 


Potsdam und das Herrſchaftshaus in Bornſtedt. 


— Der König von Portugal trifft am 8. d. Mts. zum 
Beſuche am Berliner Hofe ein. 
— Der Johanniterordensfeier zu Sonnenburg wird auch 


der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin beiwohnen. 


Graf Herbert Bismarck iſt aus Friedrichsruh hier ein⸗ 
getroffen. 
— Der bisherige Oberhofmarſchall Fürſt Radolin iſt der 


„Poſt“ zufolge zum Oberſt⸗Truchſeß, Graf Pückler, Rittmeiſter 


bei den Gardes du Corps, zum dritten Hofmarſchall ernannt 
worden. Der frühere Chef des Militärkabinets ſoll zum komman⸗ 
direnden General des VII. Armeekorps auserſehen ſein. 

— Zum Rektor der Berliner Univerſität iſt Geheimer Me— 
dizinalrath Profeſſor Dr. Gerhardt für das neue Studienjahr 
gewählt worden. Geheimrath Gerhardt behandelte bekanntlich 
den verſtorbenen Kaiſer Friedrich, bevor ſich dieſer in die Be⸗ 
handlung des Dr. Mackenzie begab. Es wird beſonders hervor— 
gehoben, daß die Wahl dieſes ausgezeichneten Arztes und Uni⸗ 
verſitätslehrers auf die Initiative der nichtmediziniſchen Fa⸗ 
kultäten erfolgte, um demſelben in dieſer Form eine Aner⸗ 
kennung für ſeine würdige Haltung während der Krankheit 
Kaiſer Friedrichs auszuſprechen. 

— Das „Marine⸗ Verordnungsblatt“ enthält folgende Be- 
kanntmachung: Nach einer Mittheilung des Auswärtigen Amtes 
iſt durch Bekanntmachung des kaiſerlichen Kommiſſars in Jaluit 
vom 16. April d. J. die deutſche Schutzherrſchaft auf Pleaſant⸗ 
Island ausgedehnt und die Inſel der Verwaltung des Schutz⸗ 
gebietes der Marſchall⸗Inſeln unterſtellt worden. — Gleichzeitig 
hat der kaiſerliche Kommiſſar in Jaluit Verordnungen „betreffend 
das Verbot der Einfuhr von Feuerwaffen, Schießbedarf und 
Sprengſtoffen in Pleaſant⸗Island“ und „betreffend Erklärung 
des Hafens von Jaluit zum Eingangshafen für Pleaſant-⸗Island“ 
erlaſſen. 

— Ueber die deutſchen Häfen ſowie über Antwerpen, 
Rotterdam und Amſterdam ſind im Monat Juni 8453 Per⸗ 
ſonen aus Deutſchland nach überſeeiſchen Häfen ausgewandert. 
Im erſten Halbjahr 1888 betrug die überſeeiſche Auswanderung 


aus dem deutſchen Reiche über die genannten Häfen 56 732 
Perſonen, gegen 54 181 im erſten Halbjahr 1887, 40 597 im 
erſten Halbjahr 1886 und 66 941 im erſten Halbjahr 1885. 
Weimar, 2. Auguſt. Ihre Königl. Hoheit die Großherzogin 
begiebt ſich heute zum Beſuche Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Auguſta nach Koblenz und von dort nach Gaſtein. 
München, 2. Auguſt. Der Kronprinz von Italien beſuchte 


en den Prinz Regenten, welcher ihm einen Gegenbeſuch ab: 
tattete. 


Ausland. 

Wien, 2. Auguſt. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
eine Verordnung des geſammten Miniſteriums, betreffend die 
Einſtellung der Wirkſamkeit der Geſchworenengerichte in Straf⸗ 
ſachen, welchen anarchiſtiſche Beſtrebungen zu Grunde liegen, 
für die Gerichtshofſprengel Wien, Kornenburg, Wiener Neuſtadt, 
Wels, Prag, Brüx, Jicin, Jung⸗Bunzlau, Reichenburg, Brünn, 
Olmütz, Nentitſchein, Graz, Leoben, Klagenfurt vom 10. Auguſt 
1888 bis zum 31. Juli 1889. 

Trieſt, 2. Auguſt. Ein ſpaniſches Geſchwader iſt heute 
Morgen aus Pola hierſelbſt eingetroffen. 

Nom, 2. Auguſt. Der Papſt wird demnächſt eine Eneyklica 
an die Biſchöfe im Orient erlaſſen. 

Paris, 1. Auguſt. In der heute ſtattgehabten General⸗ 
Verſammlung der Aktionäre der Panamakanal-⸗Geſellſchaft ſetzte 
Leſſeps den gegenwärtigen Stand der Arbeiten auseinander und 
erklärte, der Verwaltungsrath habe die Verpflichtung übernom⸗ 
men, den Kanal im Jahre 1890 für die Schifffahrt zu er⸗ 
öffnen. 

Paris, 2. Auguſt. 
tainebleau angekommen. 

London, 1. Auguſt. Unterhaus. Bei der fortgeſetzten 
Berathung des erſten Artikels der Bill betreffend die Parnell'ſche 
Unterſuchungs-Kommiſſion wurde nach langer Debatte, welche 
von 12 Uhr Mittags bis 5ſ¼ Uhr Nachmittags dauerte, ein zu 
dieſem Artikel eingebrachtes neues Amendement, wonach andere 
Perſonen nur inſoweit ſie Mitſchuldige von Deputirten ſind, zur 
Unterſuchung herangezogen werden ſollen, mit 241 gegen 194 
Stimmen abgelehnt und die Weiterberathung des $ 1 auf 
morgen vertagt. Der Kanzler der Schatzkammer, Goſchen, kün⸗ 
digte an, daß, falls die Einzelberathung nicht bis Freitag früh 
1 Uhr beendigt ſein ſollte, die noch zu erledigenden Paragraphen 
ohne Debatte zur Abſtimmung gebracht werden würden. 


Präſident Carnot iſt geſtern in Fon⸗ 


Provinzial-Nachrichten 

+ Kulmfee, 3. Auguſt. (Urlaub.) Herr Bürgermeiſter Hartwich 
von hier iſt für die Zeit vom 6. bis zum 19. Auguſt er. beurlaubt; ſeine 
Vertretung während dieſer Zeit übernimmt der Beigeordnete und Kämmerer 
Herr Wendt hierſelbſt. 

() Strasburg, 2. Auguſt. (Feuerwehr. Diphtheritis. Müller⸗ 
Innung. Ernte.) Ein recht großartiges Schauſpiel gewährte vorgeſtern 
die hieſige „Freiwillige Feuerwehr“ den Strasburgern und ihren Gäſten, 
der Soldauer Feuerwehr. Letztere iſt noch ein ſehr junger, aber auch 
ſtrebſamer Verein, der hergekommen war, um von der Strasburger 
Feuerwehr zu lernen. Dieſe führte Uebungen am Stadtſchulgebäude 
aus und verrieth durch die präciſe und blitzſchnelle Ausführung der Be⸗ 
fehle eine gute Schulung. Die Soldauer ſpendeten daher auch großen 
Beifall. Nach des Tages Laſt und Hitze vereinigten ſich die beiden Ver⸗ 
eine zu einem gemüthlichen Schoppen. Die Strasburger Feuerwehr hat 
verſprochen, den Beſuch zu erwidern. — In beſorgnißerregender Weiſe 
herrſcht unter der hieſigen Bevölkerung ein tückiſcher Feind, die gefürch- 
tete Diphtheritis. Die Erkrankungen mehren ſich von Tage zu Tage; 
auch find leider ſchon einzelne Todesfälle vorgekommen. Die Schulen x. 
haben alle Vorſichtsmaßregeln getroffen. Hoffentlich gelingt es recht 
bald, den tückiſchen Feind aus dem Felde zu ſchlagen. — Unſere Müller⸗ 
Innung hielt geſtern im Schützenhauſe ihr Quartal ab. Nach Erledi⸗ 
gung der inneren Angelegenheiten vereinigte ein Tänzchen Müller und 
die ſchönen Müllerinnen. — Seit Montag iſt die Ernte hier und in der 
Umgegend im Gange, ſie wird aber leider durch die ungünſtige Witte⸗ 
rung ſehr aufgehalten. Mit dem Körnerertrag ſind die Landwirthe zu⸗ 
frieden; aber die Klage über ſehr kurzes Stroh iſt allgemein. 

Marienwerder, 2. Auguſt. (Oeffentliche Belobigung.) Der Beſitzer⸗ 
ſohn Ferdinand Ziemens zu Schlonz hat am 17. März d. J. den Schiffer 
Karau aus Scharneſe nicht ohne eigene Lebensgefahr vom Tode des Er⸗ 
trinkens in der Weichſel gerettet. Dieſe anerkennenswerthe That bringt 
der Herr Regierungspräſident belobigend mit dem Hinzufügen zur 
öffentlichen Kenntniß, daß er dem Erretter gleichzeitig eine Prämie von 
30 Mk. bewilligt hat. 

Bromberg, 2. Auguſt. (Ein Lotterie⸗Gewinn von 300,000 Mark), 
welcher geſtern einem hieſigen Mitbürger aus Inowrazlaw mitgetheilt 
wurde, ſetzte die betreffenden Theilnehmer in nicht geringe freudige Auf⸗ 
regung. Leider ſtellte es ſich ſpäter heraus, daß der dem Inhaber des 
Looſes mitgetheilte Gewinn nur das Werk eines dem Empfänger der 
betreffenden Nachricht unbekannten Spaßvogels war. 

Poſen, 30. Juli. (Die Enthüllung des Provinzial-Kriegerdenkmals), 


„Morgen wird er oder wir machen ihn höflich,“ ſagte 
Rachau. 

„Und was war das für ein Menſch, der herein kam und 
ihn fortführte?“ 

„Das war der Lehrer, der Schulmeiſter, von dem der 
Poſtillon ſprach,“ antwortete Rachau. „Jeder Zoll ein Schul— 
Vor dem haben wir uns in Acht zu nehmen.“ 

„Wie ſo?“ 

„Ich habe ſo eine Ahnung, als ob dieſer Burſche Gras 
wachſen hört, Mücken ſeiht und Kameele verſchluckt und als ob 
er — Holla! da kommt unſer verehrter Wirth und bringt uns 
die Weisheit, welche wir nöthig haben.“ 

Der Wirth trat mit Wein und Speiſen herein und ent- 
585 ſeine Schätze vor den lüſternen Blicken der wartenden 

äſte. 


2. 

Am Morgen darauf ging Herr von Brand in ſeinem 
Zimmer auf und ab; die Pfeife wollte ihm ſichtlich nicht 
Sie war ihm mehrmals ſchon ausgegangen, und die 
große Kaffeetaſſe ſtand noch halb gefüllt auf dem Tiſche, was 
ſonſt ſelten der Fall war. Es lag ihm etwas im Kopfe, das er 
nicht loswerden konnte, und Angenehmes konnte es nicht ſein, 


denn ſein Geſicht ſah aus wie eine Wetterwolke. Von Zeit zu 


Zeit blieb er am Fenſter ſtehen und blickte nach der Stadt 
hinaus, auf die Landſtraße. Er konnte nicht weit ſehen, denn 
das Haus lag hinter einem Vorhof, und dieſen umgab eine 
Mauer. Es ſchien jedoch, als ob er Jemand erwartete und ſeine 
Unruhe ſich vermehrte, je länger er nichts entdecken konnte. 
Endlich ging die Thür auf, und ein großes, ſchönes Mädchen 
trat herein, das ihm freundlich die Hand und Kuß bot. 

„Guten Morgen, lieber Vater,“ ſagte ſie. 

„Guten Morgen, Luiſe,“ erwiderte er. „Wo iſt der 
Doktor?“ 


„Er ſitzt mit Toni am Clavier. Soll ich ihn rufen?“ 

„Laß ihn ſitzen,“ ſagte Herr von Brand. 

„Er giebt ſich viele Mühe mit ihr,“ fuhr die Tochter fort, 
„ſie macht aber auch gute Fortſchritte.“ 

„Er giebt ſich überhaupt viele Mühe,“ antwortete er übel- 
launig. „Wie lange iſt er jetzt hier?“ 

„Es wird faſt ein Jahr ſein. Aber, lieber Vater, Du haſt 
Deinen Kaffee noch nicht ausgetrunken.“ 

„Er ſchmeckt mir nicht. Er taugt nichts.“ 

„Ich habe ihn doch ſelbſt gemacht,“ ſagte ſie beſorgt. 

„Wann denkt der Doktor uns zu verlaſſen?“ fragte Herr 
von Brand. 

„Will er uns denn verlaſſen?“ 

„Ich weiß nicht!“ rief er in rauher Weiſe, während er 
ſehr grimmig ausſah; „aber warum bleibt er überhaupt bei 
uns?“ 

Er ſtand vor Luiſen ſtille, deren Geſicht ſich röthete, und 
ſah ſie an. 


„Er iſt Deines Bruders Freund,“ fuhr er fort, „der hat 
ihn zu uns gebracht, weil ſeine Geſundheit gelitten hatte. Jetzt 
hat er ſich auscurirt, es fehlt ihm nichts mehr. Ein Mann 
von ſeinen Kenntniſſen gehört an ein Gymnaſium oder an eine 
andere gelehrte Anſtalt. Ein Mädchen von zwölf Jahren zu 
unterrichten und mit einem von zwanzig Jahren Muſik zu 
machen, Bücher zu leſen und ſpazieren zu gehen, dazu iſt er 
nicht beſtimmt. 


„Würdeſt Du ihn nicht auch ſehr vermiſſen, wenn er uns 
verließe?“ fragte Luiſe. g 5 

„O! allerdings, wir würden ihn Alle vermiſſen, ich auch,“ 
25 Herr von Brand, ſich bedenkend; „aber es muß doch fo 
411 

„Ich habe ſehr viel gelernt in dieſer Zeit.“ 

„Was haſt Du gelernt?“ 


verbunden mit dem 5. Provinzial⸗Landwehrfeſt, wird am 23. und MT 

September ſtattfinden. 
auenburg, 1. Auguſt. 

Rennen in Charlottenbur 


Thorn, 3. Auguſt 1888. 
— (Beurlaubung.) Herr Juſtizrath v. 
beurlaubt; während dieſer Zeit wird derſelbe durch Herrn Gerichts 
Aſſeſſor Wagner aus Magdeburg vertreten. 


— (Perſonalnachrichten der Oſtbahn.) Der Regierung 


Baumeiſter Meyer iſt von Thorn nach Graudenz verſetzt. 

— (Die königliche Eiſenbahndirektion) 
das Publikum und namentlich die Fabrikinhaber ꝛc. im eigenen Inter 
eſſe dem etwaig eintretenden Mangel an Güterwagen dadurch vor 
beugen, daß die Betheiligten mit dem Bezuge des für den Winter erfor 
derlichen Heizmaterials ſchon jetzt beginnen. 

— (Routenfahrpläne.) Die ſeit dem Beginn der diesjährigen 
Sommerfahrplanperiode von den königlichen Eiſenbahn⸗Direktionen W 
Bromberg, Magdeburg (linksrhein.), Köln und Frankfurt a. M. heraus 
gegebenen Oſt⸗, Nord⸗, Weſt⸗ und Süddeutſchen Routenfahrpläne find 
nicht auf allen größeren Stationen und auf einigen nur in unvollfon® 
mener und unzweckmäßiger Weiſe ausgehängt worden. Da dieſe Pläne 
gerade in der jetzigen lebhaften Reiſezeit zur beſſeren und schnelleren 
Orientirung des Publikums beizutragen beſtimmt ſind, ſo iſt auf die 
möglichſt umfaſſende und bequeme Aushängung derſelben Werth zu 
legen. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat daher die königlichen 
Eiſenbahn⸗Direktionen beauftragt, ſofort, ſoweit es nicht bereits geſchehen 
iſt, das Erforderliche zu veranlaſſen. 7 

— (Gefährdung von Eiſenbahnzügen.) In den letzten 
Jahren iſt vielfach die Wahrnehmung gemacht worden, daß Kinder und 
halbwüchſige Burſchen, die ſich der Tragweite ihrer Handlungen ni 
immer bewußt find, durch das Auflegen von Steinen und anderer 
Hinderniſſe auf die Eiſenbahnſchienen Züge in Gefahr gebracht habe, 
Aus dieſem Anlaß iſt, wie aus Schleſien berichtet wird, in neuerer Zei 
ein 19jähriger Grubenſchlepper mit einem Jahr Zuchthaus beſtraft un 
und ein 17jähriger Genoſſe deſſelben in einer Beſſerungsanſtalt unter 
gebracht worden. Dieſe Fälle verdienen als warnendes Beiſpiel in 
ausgedehnter Weiſe zur allgemeinen Kenntniß gebracht zu werden. 

— (Die Geſammtkoſten des öffentlichen Unterrichts in 
Preußen) werden in einer neuerlich aufgeſtellten Statiſtik auf nahem 
211 Millionen angegeben, ſo daß an Aufwendungen für Unterrichts 
zwecke auf den Kopf der Bevölkerung ca. 7,4 Mark jährlich entfallen, 
Von dieſer Summe werden verwendet: Für Univerſitäten 15,8 Millionen, 
für höhere Lehranſtalten 29,1, für das Elementarunterrichtsweſen 156, 
und für die Fachſchulen 8,9 Millionen Mark. Dieſe Summen werden 
nach jener Statiſtik zu 31,05 Prozent aus Staatsmitteln, zu 46,19 Pro 


zent durch die Kommunalverbände und zu 22,76 Prozent durch eigene 


Einnahmen, Stiftungen, Zuwendungen ꝛc. aufgebracht. 

— (Rennen.) Bei den Rennen zu Charlottenburg am Mittwoch, 
den 1. Auguſt, kam im Gloritte-Jagd-Rennen Lt. Schlüter's FC 
„Hymengea“ (dj. Rt. Beſ.) als zweite durch's Ziel. — Bei den von 
Paſewalker Reiter = Verein zu Kolberg veranſtalteten Rennen ſiegte 
v. Plötz⸗Rennen Lt. Schlüter's br. Stute „Gaudy“ v. Beauclerc a. % 
Jollification (Rt. Beſ.); im Kolberger Steeple⸗Chaſe kam Lt. Schlüter? 
en „Hymenagea“ (Rt. Bei.) als zweite durch's Ziel. „Hymenaed 
ührte mit weitem Vorſprung, glitt jedoch vor der letzten Hürde aus, 
wurde aber wieder beſtiegen und rettete ſo das zweite Geld. J 

— Stadtverordnetenſitzung.) Schluß. — B. Für den Ber 
waltungsausſchuß referirt Stv. Fehlauer. — 10) Vergrößerung der 
Wohnung des Gasmeiſters. Nach dem von dem Stadtbaurath Schmidt 
aufgeſtellten Project ſoll ein Stock auf das jetzige Dienſtgebäude auf 
gebaut werden, wozu 3000 Mk. aus den Ueberſchüſſen der Gasanſtal 
bewilligt werden. — 11) Bei dem Neubau des Hauſes Altſtadt 88 ist 
an einer Stelle mit 0,22 Mtr. auf die Breiteſtraße vorgebaut; die Ver“ 
ſammlung verzichtet auf den Abbruch des Vorbaues, wenn die Hande 
lung C. B. Dietrich u. Sohn 30 Mk. Entſchädigung zahlt und der 


künftige unentgeltliche Rückfall des Landes an die Stadt durch Eintragung 


im Grundbuche ſicher geſtellt wird. — 12) Die Aufſtellung einer Siemens“ 
laterne an der Ecke der Breiten⸗ und Brückenſtraße aus Mitteln de 
Gasanſtalt wird bewilligt. — 13) Der Betriebsbericht der Gasanſtalt 
vro Mai 1888 wird zur Kenntniß genommen. — 14) In der Ammoniak 
ſiederei der Gasanſtalt ſind zur Herſtellung eines Sättigungskaſte 
und eines Siederohres 840 Mk. erforderlich; auf Antrag der Gasdeputa 
tion und des Magiſtrats ſoll jedoch die Herſtellung unterbleiben, bis die 
Preiſe für Ammoniakſalz beſſere geworden ſind; der ganze Betrieb de 
Ammoniakſalzfabrikation ſoll demnach unterbleiben. — 15) Der Magiſtra 
beantragt einen Anbau an das Ziegeleigaſthaus zur Herſtellung n 
eines Zimmers für ca. 40 Perſonen und eines Saales für 80100 
Perſonen nebſt Nebenräumen und einer bedeckten Veranda und Be 
willigung der Koſten dafür in Höhe von 10 500 Mk. Der jetzige Pächter 
hat ſich verpflichtet, die Bauſumme mit 7 pCt. über die bisherige Pacht 
zu verzinſen, wenn ihm der Kontrakt vom 1. October 1888 auf 6 Jahre 
verlängert wird. Von dieſen 7 pEt Zinſen werden 4 pCt. auf. Zinſen 
und 3 pCt. auf Amortifation gerechnet, ſodaß in ca. 18—20 Jahren der 
Baufonds getilgt iſt. Ter Bau wird in Holz ausgeführt, mit Pappe be 
deckt und an den Mindeſtfordernden vergeben. Der Magiſtratsantrag 
wird angenommen. — 16) Die vereinigten Innungsvorſtände habe 
das Grundſtück Neuſtadt 176/77 zur Einrichtung einer Herberge für den 
Preis von 1105 Mk. gemiethet; die gegenwärtigen Räume find unzW 
reichend, es wird daher ein An- und Aufbau (nach dem vom Stadt 
baurath gezeichneten Plan) beabfichtigt, welcher 11000 Mk. Koſten ver 
urſachen wird. Nachdem der Miethspreis auf 1650 Mk. erhöht wird, 
wird der Bau genehmigt; außerdem verpflichtet ſich die Stadt, DEN 
— ——— ͤ ͤ J H— 


Die helle Röthe kehrte bei ihr zurück. „Franzöſiſch und 
Engliſch,“ fügte er hinzu. 

„Und andere Thorheiten!“ rief er rauh und laut. 

„Lieber Vater,“ ſagte Luiſe mit Beſcheidenheit, doch nicht 
ohne einen gewiſſen Nachdruck, „Doktor Gottberg iſt, jo weit 
ich ihn kennen lernte, ein ſehr achtungswerther Mann, der keinen 
Thorheiten anhängt. Wir haben ihn überall noch verſtändig 
und gut gefunden, und Du ſelbſt haſt mir geſtern erſt geſagt, 
daß Du Dich freuteſt, ihn in unſerem Hauſe zu haben. Wie 
kommt es denn nun — “ 

„Da iſt er!“ rief Herr von Brand, indem er zum Fenſter 
hinſah. 

„Der Doktor?“ fragte Luiſe; aber ſie merkte ſogleich, daß 
ihr Vater einen Anderen meinte. ' 


Am Hofthor waren zwei Herren erſchienen, die beiden 


Fremden aus dem Gaſthauſe, welche, mit einander ſprechend un 
das Haus betrachtend, ſich näherten. g 


Luiſe wußte nichts von dem, was am Abend zuvor in den 
Gaſtzimmer des rothen Bären vorgefallen war. Herr von Bran 
hatte Urſache genug gehabt, darüber zu ſchweigen, und eben 10 
wenig hatte der Doktor Gottberg geſprochen; das Fräulein w 
ſomit nicht im Stande zu errathen, wer dieſe Beiden ſein könn; 
ten und was ſie wollten. Sie warf einen Blick auf ſie un 
ſagte dann: „Kennſt Du die Herren, lieber Vater?“ 


„Führe ſie nur herein,“ erwiderte er in ſeiner Unruhe 
reizbar. „Unbekannt find fie mir nicht, ich habe ihren Be⸗ 
ſuch erwartet. Mehr davon nachher, mein Kind. Geh' ihnen 
entgegen, zeige ihnen, wo ich zu finden bin. Und halt! no 
Eines! — Laß das rothe Zimmer auſſchließen und die Betten 
in Ordnung bringen.“ ö 

„Das rothe Zimmer! für die Gäſte, lieber Va ter?“ 

„Du verſtehſt mich doch! Ich ſpreche deutlich genug.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Heyne iſt auf 6 Wochen 


hierſelbſt erfuht I 
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währen. Es ſollen durch den Ausbau geſcha 
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x Aınungsvorftänden aus dem Ablöſungskapital oder Renten, welche die 


eibitſcher Mühle für das Aufgeben des Rechts der hieſigen Bäckerinnung 
iu Benutzung zweier Mahlgänge zu zahlen hat, einen jährlichen Zuſchuß 
dis zu 200 Mk. zu ihren Innungs⸗ und 55 zu ge⸗ 

fen werden 6 kleine Schlaf: 
zimmer, ein großes Zimmer nebſt Nebenraum zu den Innungsſitzungen 
und zur Unterbringung der Laden und des Archivs u. ſ. w. Der Bau 

oll öffentlich ausgeſchrieben und im Ganzen an den Mindeſtfordernden 
ertragen werden. Der Magiſtratsantrag wird angenommen. — 17) 
ur Herſtellung eines Güterſchuppens an der Uferbahn werden 20 000 Mk. 
willigt; die Pacht für die verſchiedenen Räumlichkeiten wird vom Magiſtrat 

erhoben, das Capital wird aus der Regulirungskaſſe entnommen, mit 

4 Ct. verzinſt und mit 5 pCt. amortiſirt werden, wozu die vorausſichtlichen 

iethseinnahmen überreichliche Deckung gewähren werden. — 18) Die 

achrinnen an dem Gebäude der Höheren Töchterſchule müſſen wegen 
mangelhafter Conſtruction verändert werden, um das Eindringen von 
nee und Regenwaſſer in das Gebäude für die Folge zu verhüten; 
außerdem find an SFenitern, Thüren und Treppen Aenderungen vor⸗ 

Rüthen, welche im Ganzen eine Ausgabe von 2700 Mk. erfordern. Die 
othwendigkeit dieſer baulichen Veränderungen wird anerkannt; die 
Mittel dazu werden aus Tit. 5 Poſ. 1 des Kämmereietats bewilligt. 
on dem Stv. Wolff wurden bei dieſer Gelegenheit noch die mangels 
aften Beheizungsvorrichtungen in einzelnen Klaſſenzimmern angeregt; 
dom Magiſtratstiſche aus wird erklärt, daß dieſe Mängel nur durch Ein⸗ 
richtung einer Centralheizung beſeitigt werden können, welche ſeiner Zeit 
ei den Stadtverordneten beantragt werden wird. — Ein Gegenſtand der 

gesordnung wurde zurückgezogen. 

1 e e de er Krieger-Verein veranſtaltet am Sonn⸗ 
den im Wiener-Gafe-Mocer fein letztes diesjähriges Sommerfeſt; während 
eſſelben concertirt die Kapelle des 21. Inf.⸗Regiments; eine reich beſetzte 
ombola ſteht zur freien Benutzung des Publikums, Aufſteigen von Luft⸗ 
allons mit Brillant⸗Feuerwerk find in Musſicht geſtellt. Nach Schluß 
2s Concerts erfolgt electriſche Beleuchtung des ganzen Gartens, während 
chlachtmuſik ertönt. Dem Concerte ſchließt ſich ein Tanzkränzchen an, 
an welchem auch Nichtmitglieder Theil nehmen dürfen, Herren jedoch nur 
en Tan e einer Mark. Bei ungünſtigem Wetter findet das Feſt im 

ale ſtatt. 

— — (Handwerker-Verein.) Die geſtrige Generalverſammlung 
es Handwerkervereins, welche nur ſchwach beſucht war, wurde von dem 
borſitzenden, Herrn Stadtrath Behrensdorff, Abends 8 Uhr eröffnet. 
7 r einzige Gegenſtand der Tagesordnung betraf die Beſprechung über 
Theilnahme an dem vierzigjährigen Stiftungsfeſt des Handwerkervereins 
in Bromberg am 12. Auguſt er. Acht Herren erklärten ſich in der 
ſerſammlung zu der Fahrt nach Bromberg bereit. Die übrigen Herren, 
le etwa noch an dem Feſte Theil nehmen wollen, werden erſucht, ihre 

klärung bis ſpäteſtens Mittwoch den 8. d. Mts. bei Herrn Handſchuh⸗ 

Machermeifter Menzel abzugeben, woſelbſt eine Liſte zum Einſchreiben 
gie — Zum Schluß erfolgte noch die Aufnahme zweier neuer Mit— 

eder. 

— (Bildſchießen.) Das diesjährige Bildſchießen der hieſigen 
Friedrich Wieim-Schügenbrüberichaft, welches am 1. Auguſt begann, iſt 
eute beendet worden; an allen drei Abenden fand Concert ſtatt, zu 
em letzten hatten nur Mitglieder und deren n Zutritt. 

— (Gefechtsſchießen.) Das 4. Ulanen⸗Regiment wird morgen 
Vormittag auf dem öſtlich der neuen Schießſtände gelegenen Abholzungs— 
terrain ſein Gefechtsſchießen abhalten. 8 1 
1 (Beſitzveränderung.) Das dem Herrn Telegraphenſekretär 

ohl gehörige Grundſtück Culmer Vorſtadt Nr. 152a iſt im Wege der 

Iwangsverſteigerung von Herrn Dachdeckermeiſter Höhle für den Preis 
von 13700 Mt. erworben worden. ragt 

— Vom Schlage gerührt.) In dem Gaſthauſe des Gaſtwirths 
uſegrau in Koſtbar befand ſich am vergangenen Sonntag unter den 
kasten auch ein Mann, welcher ſich ein Glas Schnaps reichen ließ und 
ſich dann ruhi; in eine Ecke an einen Tiſch ſetzte. Bald ſenkte ſich ſein 
dopf auf ſeine Bruſt; die Anweſenden ſtörten den ihnen bekannten 

Mann nicht, denn fie glaubten, daß er ſchlafe. Erſt als die Feierſtunde 

ſchlug und der Wirth fein Lokal ſchließen wollte, verſuchte er den ver: 
meintich Schlafenden zu wecken — vergebens! Der Mann war todt! 

D Wahrſcheinlich hatte ein Herzſchlag ſeinem Leben ein unerwartetes 
Ende bereitet. 

— Schornſteinausbrennen.) Um etwaige Irrthümer zu ver⸗ 
Binden, machen wir darauf aufmerkſam, daß morgen Vormittag zwiſchen 
0 und 11 Uhr der Schornſtein des Hauſes Bäckerſtraße 225 ausgebrannt 
werden wird. 

di — Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden für 

118 einzelnen Produkte folgende Preiſe gezahlt: Friſche Kartoffeln 

280 Mk. per Ctr., Mohrrüben 10 Pf. pro 4—5 Bund, Kohlrabi 20 bis 
5 Pf. pro Mandel, Schoten 10—15 Pf. pro Pfd., Gurken 75 Pf. pro 

Mandel und 20-60 Pf. pro Stück, Kirſchen 3025 Pf. pro Pfd., 
ohannisbeeren 15 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 10 Pf. pro Pfd., 
zimbeeren 50 Pf. pro Liter, Butter 0,80 — 1,00 Mk. pro Pfd., Eier 50 
s 55 Pf. pro Mandel, junge ne 0,60—1,40 Mk. pro Paar, 

alte Hühner 1,60 —2,00 Mk. pro Paar, Enten 1,50 2,00 Mk. pro 
aar, Tauben 60— 70 Pf. pro Paar. — Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 

—30 Pf., Schleie 60 Pf., Barſche 60 Pf., Karauſchen 60 Pf., Hechte 
9070 Pf., Aale 90 Pf., Krebſe 0,40—5,00 Mk. pro Schock. Der 

arkt war gut beſchickt. 


Un flagranti ertappt.) Ein Mann Namens Auguſt Schulz, 
met aus Graudenz, ſtahl geſtern Nacht dem Tivolipächter Hern Zwieg 

ehrere Wäſcheſtücke; mit dieſer Beute noch nicht . überſtieg er bei 
Seren Simmermeifter Rinom den den jogen. Lambe ſchen Garten umſchließen⸗ 
en Zaun, nahm aus einem Schuppen einen Sack, wickelte die geſtohlene 
Wäsche in denſelben und machte ſich dann gemächlich daran, für zukünftige 
Mahlzeiten Kartoffeln und Mohrrüben auszugraben. Aber die Nemeſis 
wachte einmal. Von dem Geräuſch dieſer Thätigkeit wurde die Frau des Hauſes 
geweckt, durch das Fenſter erblickte ſie den eifrigen Arbeiter und weckte 
lun ihrerſeits die Ihrigen; der Nichtsahnende wurde gleichſam um: 
maln fo daß ihm ſein FFluchtverſuch nichts half; er wurde dingfeſt ge⸗ 
macht, in ſicheren Polizeigewahrſam gebracht und ſieht einer Anklage 
wegen ſchweren Diebſtahls entgegen; ob er nicht ſchon an Ort und 
Falle eine kleine Züchtigung erhalten hat, wollen wir dahin geſtellt ſein 
aſſen, ſchaden kann fie ſolchen „Arbeitern“ nie. 

— Diebſtahl) In der Nacht vom 24. zum 25. Juli cr. über: 
liegen Diebe die das Gehöft des Gaſtwirths Filarski in Bielawy umge⸗ 
den e Steinmauer, brachen das nach der Gaſtſtube führende Fenſter aus, 
rangen in die Gaſtſtube ein und nahmen den oberen Aufſatz des dort 
efindlich geweſenen Schreibtiſches mit ſich. Hinter dem Gehöft erbrachen 

e dieſen Aufſatz und entwendeten aus demſelben eine ſilberne Anker⸗ 
uhr Nr. 61 352/3, eine ſilberne Cylinderuhr, fünf verſchiedene mit Doppel⸗ 
klingen verſehene Taſchenmeſſer, ein Raſirmeſſer, verſchiedene öſterreichiſche 
und franzöſiſche Silber⸗ und Kupfermünzen u. ſ. w., am nächſtfolgenden 
Tage, den 26. Jun ſtahlen Diebe in der Mittagsſtunde in demſelben 
Hauſe den Knechten des Filarski aus dem unverſchloſſenen Pferdeſtall 

N Paar Stiefeln, einen dunklen Tuchanzug und drei Hemden. Es 

ird angenommen, daß beide Diebſtähle von denſelben Perſonen reſp. 
don derſelben Perſon ausgeführt worden ſind. Der Diebſtähle beſonders 
leingend verdächtig iſt ein Mann in den dreißiger d von mitt⸗ 
erer Statur, mit aufgedunſenem Geſicht; derſelbe führte einen defecten 
einen Reiſekoffer bei ſich und ſoll ſich in dem Gaſthauſe mehrere Tage 
aufgehalten haben; der Name des Mannes konnte nicht ermittelt werden; 
iſt von letzterem ſelbſt ſoviel bekannt, daß er bereits mehrere Male 
wegen Diebſtahls beſtraft iſt. 

— Polizeibericht.) Verhaftet wurden 4 Perſonen. 5 

— (Gefunden) wurden ein großer Hausſchlüſſel in der Breiten⸗ 
Straße, ein kleiner Schlüffel in der Seglerſtraße, ein grauer Entoutcas⸗ 
ſchirm im Rathhaus, ein ſchwarzer Regenſchirm an einem Landfuhrwerk 
auf dem Altſtädt. Markt und ein Bündel mit einem Taſchentuch und 
nem Halstuch an einem Fuhrwerk ebendaſelbſt. Sämmtliche Gegenſtände 

unen im Polizeiſekretariat abgeholt werden. f 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
Vanu 1,08 m. — Angelangt iſt der Dampfer „Thorn“ mit Ladung aus 

nzig. 


dans. Podgorz, 2. Auguſt. (Des Kindesmordes dringend: ver- 
ſachtig) wurde heute die bei dem Hauswirth W. in Rudak in Dienſt 
chende unverehelichte Emma G. verhaftet und ihres Zuſtandes wegen 
He) dem Krankenhauſe zu Thorn geſchafft; das Kind, weiblichen Ge- 
chlechts, war bei einer ſtattgehabten Durchſuchung der Wohnung der G. 
unter dem Bettgeſtell todt vorgefunden worden. 


— (Erledigte Schulſtelle.) Stelle zu Prondzonka, Kreis 
er katholiſch. (Meldungen an Kreis-Schulinſpector Henkel zu 

rechlau. 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Brauns⸗ 
berg (Oſtpreußen), Magiſtrat, Bureauaſſiſtent mit der Funktion als 
Bureauvorſteher des Polizeibureaus, 1350 Mark. Danzig, Königliche 
Regierung, Heizer, zur Bedienung der Central- Heizungsanlage im Re— 
gierungsgebäude, 90 Mark monatlich, freie Wohnung im Regierungs- 
gebäude und freie Heizung. Graudenz, Magiſtrat, Hausmann des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes, 540 Mark Gehalt, außerdem 60 Mk. Mieths⸗ 
entſchädigung. Königsberg i. Pr., Poſtamt 1, Briefträger, 800 Mark 
Gehalt und 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. Vohrkrug, Regierung zu 
Danzig, Wieſen⸗ und Fiſchmeiſter 840 Mark jährliches Gehalt, freie 
Dienſtwohnung, 2,153 Hekt. Dienſtland, für welches jedoch eine Pacht 
von jährlich 100 Mark zu zahlen iſt, Nutzung der Fiſcherei und des 
Krebsfauges im Weeskefluſſe innerhalb der Grenzen des fiskaliſchen Ge— 
biets. Tiegenort, Kreis Marienburg, evangeliſcher Gemeindekirchenrath, 
Todtengräber, Glöckner, Balgentreter, 90 Mk. nach Abzug der Amts— 
unkoſten und freie Wohnung im Todtengräberhauſe. Wehlau, Kreis⸗ 
ausſchuß des Kreiſes Wehlau, Kreisausſchuß⸗Secretär, 1200 Mark jährl. 


Gewinnliſte 
der 4. Klaſſe 178. Königl. Preußiſcher Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
9. Tag. 
In der Vormittagsziehung fielen: 

1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 159 606. 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 111220. 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 51813 106 670. 

9 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 2367 12828 14898 86 922 
91855 120 146 124912 133 746 135 383. 

36 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 508 14590 27826 32 404 
34 184 39 748 39 970 45313 50395 50 727 56785 57 723 62 222 
62 940 68 193 77021 80 467 80 560 81207 83 078 83 442 86 169 
86866 97000 103 052 109 793 112 488 117261 117471 130 313 
147 237 160 240 162 235 165 914 184221 187 895. 

28 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 5319 7938 20 383 25 864 
33 310 33870 46 799 62 629 75539 76521 90612 91318 98 950 
101265 106836 111413 120574 120594 135 720 138 515 153 906 
161 397 161723 170 192 178 199 178 722 179 631 183 252. 

50 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 49 1155 9914 13793 14741 
16566 18 679 29 634 30 236 33 911 38 838 39 200 40767 44 501 
51421 51522 53 188 60 508 62 454 82 579 85329 88 560 90514 


92 141 101387 101708 104 898 109 283 115178 118 306 128 984 
129 995 132 759 148750 152 038 153 902 155 255 156 071 159 167 


159 263 160 930 164 198 164617 165 928 166 285 166 687 168 347 


173 683 178 900 180 738. 


In der Nachmittagsziehung fielen: 
I Gewinn von 30000 Mark auf Nr. 26005. 
1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 21457. 
1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 78500. 
4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 22767 93673 105975 189 794. 
24 Gewinne von 3000 Mark auf Nr. 10414 10916 29714 


34822 37188 38078 45687 52231 63410 71996 78129 108573 
112265 119292 119537 128 488 133 235 135974 160695 165747 


168 555 170292 180586 189 384, 

33 Gewinne von 1500 Mark auf Nr. 1985 8365 26938 39 689 
40777 49 145 60650 63407 64208 67977 68463 71637 74875 74878 
78061 80729 82139 88711 106 195 111753 113561 125299 130544 


144000 144721 148 418 153133 153439 161722 169569 175724 
176584 180323. 
39 Gewinne von 500 Mark auf Nr. 2296 15896 21372 


22677 24635 28521 29907 48 909 60411 62080 75297 78237 82167 
83400 86262 93885 95241 99223 99 452 111072 1212-6 123386 
130482 142004 142839 146778 148147 153061 158944 159247 
162 587 168544 168857 172615 179 855 180589 182572 184001 
184 125. 


Kleine Mittheilungen. 

Breslau, 2. Auguſt. (Exploſion.) Nach einem Telegramm 
der „Volkszeitung“ aus Schwientochlowitz iſt der Gaskanal der 
Hochofen-Anlage in der Falva⸗Hütte explodirt; ein Ingenieur 
und ein Werkmeiſter find verbrüht, drei Maurer wurden ver— 
ſchüttet. 

Schillingsfürſt, 31. Juli. (Lebensrettung.) Von einem 
Sproſſe unſeres Fürſtenhauſes, dem Erbprinzen Philipp Ernſt 
von Hohenlohe-Schillingsfürſt, berichten böhmiſche Blätter Fol- 
gendes: Der Erbprinz, Beſitzer von Podiebrad, fand bei ſeiner 
Durchfahrt durch Saulhota das Gebäude des Landwirths Hervers 
in Flammen. Die beiden Kinder des Beſchädigten, welche im 
Zimmer waren, ſchienen verloren zu ſein. Der Prinz ſtürzte 
ih in die Flammen und entriß eines der Kinder dem Flammen: 
tode. Das Andere war bereits im Qualm erſtickt. 

Markirch, 31. Juli. (Von der Grenze.) Ein hieſiger 
Handwerker altelſäſſiſcher Herkunft war nach St. Dis gereiſt, 
um bei einem dortigen Wirthe Geld zu erheben. Dem Wirth 
kam der elſäſſiſche Gläubiger zu ungelegener Zeit und um ihn 
los zu werden, ſagte er zu einigen ſeiner Gäſte: Da ſitzt ein 
Spion! Unſer Mitbürger wurde derart mißhandelt, daß es 
vier Poliziſten, welche herbeigerufen waren, kaum gelang, ihn 
zu ſchützen. Als ſie ihn endlich bei Seite geſchafft hatten, 
empfahlen ſie ihm, ſchleunigſt das Weite zu ſuchen, was er ſich 
auch nicht zweimal ſagen ließ. 

Bologna, 2. Auguſt. (Bäcker⸗Strike.) Die Bäckergeſellen 


haben die Arbeit eingeſtellt, in Folge deſſen haben die Brod— 
verkäufer einen einzigen Laden für den Brodverkauf in der 


vertreten. 
ſein Blick hoch und mild zugleich. { 
ſichtsfarbe ſpricht die Kraft einer gefunden Natur. Wie ein 
Hüne ragt er an Körpergröße und Wuchs über ſeine Umgebung 
empor; mit der Hand zerbricht er ein Hufeiſen. Seine großen 
blauen Augen ſind unausſprechlich treuherzig, und wenn er 
lächelt, wird ſein Angeſicht unwiderſtehlich. Ich ſah ihn bei dem 
Zapfenſtreich in Kraßnoje Selo, wie er mit Großfürſten und 
Generälen warme Händedrücke austauſchte. Sein Antlitz nahm 
dabei einen herzgewinnenden Ausdruck an, nur wetterleuchtete 
es zuweilen darin wie von verhaltener Scheu und plötzlichem 
Mißtrauen. Es iſt dies der letzte Ausfluß jener Stimmung, 
die ihn beſchlich, als er nach der ſchaurigen Ermordung ſeines 
Vaters ſich und feine Familie dem Dynamit der Nihiliften 
preisgegeben ſah. Noch vor 16 Monaten entging er nur wie 
durch ein Wunder dem Tode. In den letzten Jahren, ſeitdem 
Fürſt Alexander die Vereinigung Oſtrumeliens und Bulgariens 
auf eigene Fauſt vollzogen, kam dazu noch der Groll über eine 


That, die er als Treubruch eines Verwandten annahm, welchen 
er für ein Geſchöpf Rußlands hielt, und über die Undankbarkeit 
eines Volkes, deſſen Land mit ruſſiſchem Blute buchſtäblich ge- 
düngt war; nicht minder auch jener Argwohn gegen Deutſchland 
und den Fürſten Bismarck, der durch die gefälſchten Schrift⸗ 
ſtücke erzeugt worden. Unterdeſſen aber iſt die geiſtige Ver⸗ 
ſtimmung von ihm gewichen. Den Verſchwörungen ſetzt er ein 
Selbſtvertrauen entgegen, welches den unvermeidlichen Gefahren 
kühn in's Auge blickt. Große Volksmengen ſchrecken ihn nicht 
mehr, wie ſeine Fahrten durch den menſchenbedeckten Park 
von Peterhof bezeugen. Seinem Machtworte gehorchend, iſt 
Fürſt Alexander gefallen und vom politiſchen Schauplatze ver- 
ſchwunden. Das Mißverſtändniß, das ihn vom Fürſten Bismarck 
trennte, hat ſich in der Berliner Zuſammenkunft aufgeklärt, und 
wenn auch noch in ſeinem Herzen Zweifel an Deutſchlands 
Aufrichtigkeit beſtanden, hat ſie der hochherzige Beſuch des ju— 
gendlichen Herrſchers verſcheucht.“ 

(Das nächſtjährige mitteldeutſche 
ſchießen) findet in Plauen im Voigtlande ſtatt. 

(Der Stettiner Dampfer „Deutſchland“) iſt bei 
Korea untergegangen. Die Mannſchaft iſt gerettet. 

(Der verunglückte Rittmeiſter von der Oſten) ſoll, wie der „B. B. 
C.“ als Beweis dafür, daß derſelbe vor dem Rennen von bangen 
Todesahnungen befallen war, mittheilt, kurz vor dem Abreiten zum 
„Schweren Jagdrennen“ auf die Frage des Rittmeiſters von Schmidt⸗ 
Pauli: „ob er nach dieſem Rennen nicht das Richteramt übernehmen 
möchte?“ geantwortet haben: „Ja, gern, wenn ich dann noch lebe!“ 
— Herr von der Oſten war, wie wir ſchließlich noch hinzufügen wollen, 
der Sohn des Rittergutsbeſitzers und Herrenhausmitgliedes gleichen 
Namens und deſſen Gattin Thusnelda geb. von Kleiſt; im Jahre 1844 
geboren, ſtarb er im beſten Mannesalter. 

(Volksthümliches vom platten Lande.) Min Unkel 
Willem hat enen Pirdsknecht, enen ollen, dat is en putzigen 
Kerl! Sät de Unkel: „Kriſchan, ſpann mi gliks de Pirde an,“ 
meent hei: „Ick häw kene Tit noch nichen!“ — Hueſt et aber: 
„Kriſchan, Du häſt woll kene Tit forts antauſpann?“ is Kriſchan 
in ene Minude fardig. — „Kriſchan, de Acker muß morrn plöt 
warn, up'n Awend muß't farbig fin!“ — „Do ſchlogen Se doch 
de ollen Schindmären gliks doht — do bruken we nich tau plön!“ 
— „Kriſchan, de Acker muß morrn plöt warn, aber bet up den 
Awend kann dat unmäglich mockt ſin!“ — „Do ſoll jo wull en 
Dunnerwäder d'rin ſchlon, wenn de Acker nich fardig ward!“ 
— un de ward ock fardig! Drum ſegg ick immer: Man muß 
de Minſchen und Saken an de richtige Sit angripen! 
Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe.“ 

Berlin, 3. Auguſt. Die Meldung des „Reuter'ſchen 

Telegraphen-Bureau“, wonach die Königin Viktoria von 
England im Herbſt nach Baden-Baden reiſen werde, iſt 
unbegründet. 
Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
3. Aug.] 2. Aug. 


Bundes⸗ 


hot. 


Fonds: fell, 


Ruſſiſche Banknoten 2.0. 1193-0193 —10 


Warſchau 8 Tage 192—75 192 —75 
Ruſſiſche 5 %% Anleihe von 1877 101—40 | 101—50 
Polniſche . B 59— 59—30 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 53— 53—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 102 —201 102 — 
oſener Pfandbriefe 4% ũ . . 1103 —101 103— 
eſterreichiſche Banknoten $ 116650 | 165—95 
Weizen gelber: September-October .. 1170—50 | 171— 
November⸗Dezembeeeer 172—50 173—25 
loko in Nemyorf . r 0 OT 
agg boss J 1 
a = ... . 1136—50 | 136—20 
October-November 138—50 | 138— 
November-Dezember 5 139—75 139 —50 
Rüböl: September⸗October . 4840 47—% 
Oectbr.⸗November . ; 43—50| 48—20 
Spiritus 
70er loko 33—401 33—%0 
70er Auguſt⸗Septbr. 33—201 32—80 
70er September-October 33—40 1 33—20 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4. pCt. 
Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 1. Auguſt ſind eingegangen: von Valentin u. Rütger durch 
Kukies 6 Traften 25 kfr. dopp. u. 59173 kfr. einf. Schwellen; von Neu⸗ 
feld durch Tukel: 4 Traften, 2527 Rdelſen; von Murawkin durch Tukel: 
364 Rdelſen; von Bokſtanski durch Tukel: 68 kfr. Timber, 416 kfr. 
einf. Schwellen, 1341 Rdelſen; von Roſiner, Sachſenhaus durch Roſiner 
2 Traften, 1801 kfr. Balken u. Mauerl., 655 tann. Balk. u. Mauerl., 
73 eich. Plancons, 153 eich. Roh, 44 eich. Quadr.⸗Holz, 44 eich. dopp. 
Schwellen. 144 eich. einf. Schwellen, 4695 eich. Stabholz; von Roſenſtock 
durch Brzepiella 2 Traften, 4406 kfr. Mauerl.; von Deiner, Laufer durch 
Leisner 2 Traften, 22 kfr. Rdh., 3911 kfr. Balken u. Mauerl., 122 kfr. 
Timber, 670 kfr. Sleeper, 166 kfr. einf. Schwellen, 138 tann. Rdh., 39 
tann. Balk. u. Mauerl., 32 Rdbuchen. . 

Am 2. Anguſt ſind eingegangen: von Lesner durch Ackermann: 
8 Trft., 2243 Rdkfr., 6185 kfr. Balk. u. Mauerl., 1154 kfr. Sleeper, 
3000 kfr. einf. Schwellen, 24 eich. Quadr.⸗Holz, 189 eich. Weichen⸗Schw., 
134 dopp. eich. Schwellen, 347 einf. eich. Schwellen, 4700 eich. Stabh.; 
von Murawkin durch Ackermann: 1450 einf. kfr. Schwellen, 8100 eich. 
Stabh., 915 Rdelſen; von Saldowicz durch Rattner 5 Traften, 2046 kfr. 
Balk. u. Mauerl., 24 kfr. Timber, 2910 kfr. Sleeper, 46 eich. Plancons, 
7 eich. Quadr.⸗Holz, 707 eich. Weichen⸗Schw., 3268 dopp. eich. Schwell., 
11533 einf. eich. Schwell., 4826 eich. Stabh., 1 Rdelſen, 57 Rdeſchen. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Therm. Windrich⸗ 
tung und JBewölk.] Bemerkung 
00. Stärke 
10 


Barometer 
mm. 


Datum 


2. Auguſt | 2bp 758.3 + 18.0 Ns 
hp 756.1 + 14.8 10 
3. Auguſt | Tha 749.8 + 15.2 


Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 


Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
nach der Predigt: Derſelbe. 

Kollekte für den Jeruſalem-⸗Verein. 

Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſon-Pfarrer Rühle. 

Nachm. kein Gottesdienſt. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 

Nachm. 3 Uhr. Kindergottesdienſt. Herr Garniſon⸗Pfarrer Rühle. 

Evang. Kluth. Kirche in Mocker: 


eichte und Abendmahl 


Vorm. 9d Uhr: Herr Paſtor Gädke. Nachm. 2 Uhr: Derſelbe. 
Montag, 6. Aug., Nachm. 9 Uhr: Beſprechung mit den confirmirten 
Rühle. Mädchen in der Wohnung des Herrn Garniſon⸗Pfarrers 
ühle. 


Al 
Güter⸗Verkau 
5 0 
Das der Weſtpreußiſchen Landſchaft gehörige im Schwetzer Kreiſe belegene 


Mittergut Ebenſee 


ſoll im Wege der öffentlichen Lizitation an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
haben wir einen Termin auf 


i ) + 2 
den 18. Oktober d. Is. 

Vormittags 10 Uhr, g 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokale, Poſenerſtraße Nr. 2, anberaumt und laden Kaufluſtige mit 
dem Bemerken ein, daß vor der Zulaſſung zum Gebote eine Kaution von 20000 Mark 
baar oder in Pfandbriefen oder in preußiſchen Staatspapieren niedergelegt werden muß. 

Das genannte Gut liegt drei Kilometer von der Eiſenbahnſtation Lnianno ent⸗ 
fernt, enthält mit den zu demſelben gehörigen Vorwerken nach dem Auszuge aus der 
Grundſteuer⸗Mutterrolle 1150 Hekt. 9 Ar 52 Qum., darunter circa 168 Hektar Wieſen 
und iſt mit 1106,59 Thaler Reinertrag zur Grundſteuer und mit 1767 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Daſſelbe iſt im Jahre 1879 landwirthſchaftlich ab— 
geſchätzt und der Werth deſſelben auf 432266,28 Mark angeſetzt. 

Die Taxe und die Verkaufsbedingungen können hier in unſerem Bureau ein⸗ 
geſehen werden, wir ſind auch bereit, extraktive Abſchrift der Taxe und Abſchrift der 
Verkaufsbedingungen den Kaufliebhabern gegen Zahlung der Kopialien zuzuſtellen. 


Hierzu 


1 


Beſichtigung des Guts kann jederzeit erfolgen. 


Bromberg, den 7. Juli 1888. 


Königl. Weſtpr. Provinzial - Sandfhafts - Direktion 


Franke. 


——Berkauf von altem 
Tagerſtroh: 
Sonnabend den 4. Auguſt cr. 
Nachmittags 3 Uhr 
am Exerzierhauſe auf der Jakobsesplanade. 


Königliche Garniſon-Verwaltung 
Freiwillige Verſteigerung. 


Am Dienſtag den 7. Auguſt 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des hieſi— 
gen Königl. Land⸗Gerichts 

2 ſtarke Laſtpferde (Arbeits⸗ 

pferde) 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Zahlung verſteigern. 

Nitz, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Erute-Hlüne 


empfiehlt Carl Mallon. 5 


gleich baare 


Waſſerdichte 5 
läne 


empfiehlt Carl Mallon. 


Getreide-Säcke e 


empfiehlt Car! Mallon. 


= Trunkſucht 2 

heile ich durch mein ſeit langen Jahren be: 
währtes Mittel. So ſchreibt jetzt wieder 
Herr E. R. in L.: „Da ich durch den 
Stellmacher S. aus D. (dieſer, ſowie 
ſeine beiden Brüder ſind durch das Mittel 
völlig geheilt worden) von Ihrem Mittel 
gegen Trunkſucht erfahren habe u. ſ. w.“ 
Wegen Erhalt dieſes ganz vorzüglichen 
Mittels wende man ſich vertrauensvoll an 
Reinhold Retzlaff, Fabrikant in Dresden 10. 


” Georg Ind. 
Medicinal-Tokayer 
Gerichts - Chemikers 


6 . „ Artikelempfiehlt billie 
u mm Berlin SW. 29. 
(unter permanenter 

Dr. C. Bischoff. 


in vorzüg! Qualität 
Illustrirte Preisliste gratis. 
Controlle des 
Berlin) 


vom Weinbergbösitzer u 
Ern. Stein 8 
ın 8 
Erdö-Benye 5 
bei Tokay Al 


garantirt rein, 
als vorzügliches 
Stärkungsmittel bei 
allen Krankheiten 
empfohlen, 
verkauft 
zu Engros-Preisen 0 
Hugo Claass-Thorn, 
0 Chaskel-Ar genau, 
F. A. Mielke-Argenau. 


Präparat der Firma J. Paul 
Liebe Dresden, iſt kein Medica- R 
ment, ſondern ein ſolides, ſeiner 
Zuſammenſetzung nach bekanntes 
Mittel, das bei Verdauungs⸗ 
ſtörungen, Appetitloſigkeit, 8 
Magencatarrh, Verſchleimung, 
Schwäche, Sodbrennen ꝛc. den F 
ſolchenfalls fehlenden Mtagenjaft R 
zu erſetzen berufen iſt. 
Dieſe Eſſenz aus Cabinetwein, 
zufolge exacter Herſtellung von 
zuverläſſiger Wirkung, wird, 
da wohlſchmeckend, auf der Tafel, 
wie zur Cur gern verwendet. 
Flaſchen zu M. 1,50, 
Doppelar. 2,50, 
in allen Apotheken. isn 
Man verlange ſtets: 


„Liebes HERE 


Schnellzug (1—3 Kl.) 
Gemiſcht. Zug (1-4 Kl.) .. 11.58 Vorm. 


7 
7 Pr Su 
— La —— — ꝓ ĩ—y—ʒͤ.ivu. — —j 


ürsten 


empfehle in großer Auswahl, 
wie 
Haarbesen, Handfeger, 
Schrobber, Scheuer- 
bürsten, Wichs und- 
Kleiderbürsten, 


Piassavabesen u. S. w. 
in anerkannt guter Waare, zu billigen 


mein H. Sieckmann, 
Schillerſtraße. 


Dr. Clara Kühnast 


Kulmerſtraße 319. 


Zuhnoperatioanen, 
HGoldfüllungen, 
Künſtliche Gebiſſe 

werden ſchnell und ſorgfältig angefertigt. 


4 + 
Keine Pubpomade mehr! 
Jede Hausfrau gebrauche nur noch 
NMeichelbeck'ſche ER 
Univerſal⸗Putz⸗Seiſe. 

Mit derſelben putzt man jedes Metall, 
Glas, Spiegelſcheiben. Preis a Stück 10 Pf. 
General-Depot für Norddeutſchland: 

Dr. Friedr. Brüchers Wwe. 
Berlin W., Göbenſtr. 29. 
Wiederverkäufern Rabatt. 7 


9 


n 


K 


rr 
GEBUNDEN 11112 M. STATT 1611 M. 


13, soeben vollendete illustrirte Aufl; gegen f 
gabe irgendeines älteren Comersations- lexikon, 5 


IM UMTAUSCH 


NH3283I18S 


Leeren 
2 E 2 


8 


Abfahrt von Thorn: 


(Stadtbahnhof) 
nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 


Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 7.45 Vorm. 
Gemiſcht. Zug 62—4 Kl.) .. 1.05 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) . . 6.15 Abends 
(Stadtbahnhof) 
nach 


Schönsee Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 

Schnellzug 1—3 Kl.) . . .. 7.54 Vorm. 

Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachm. 

Perſonenzug (1-4 Kl.) . . . 10.08 Abends 
nach 

Argenau- Inowraziaw- Posen. 

Perſonenzug (1-4 Kl.) .. . 7.03 Vorm. 

Perſonenzug (1-4 Kl.) . . . 12.12 Nachm. 

Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) . . 5.59 Nachm. 

Schnellzug (1-3 Kl.) . . . . 10.13 Abends 
nach 

Ottlotschin - Alexandrowo. 
7.39 Vorm. 


Bromberg - Schneidemühl- Berlin. 


Perſonenzug (1-3 Kl.“) .. 7.17 Vorm. 
Perſonenzug (14 Kl.) .. 
Perſonenzug (I—4 Kl.) .. 


8 


Schnellzug 1—3 Kl.) 


12.18 Nachm. 
4.11 Nachm. 
10.18 Abends 
) Zwiſchen Thorn und Bromberg auch 4. Klaſſe. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


vom 1. Juni 1888 ab. 


Varleſungen und Uebungen 


das landwirthſchaftliche Studium an der 
Königl. Univerſität zu Breslau 


im Winterſemeſter 1888/89. 
Das Semeſter beginnt am 15. Oktober 1888. 
Entſprechender Auszug aus dem neuen Vorleſungsverzeichniß der Univerſität: 
A. Landwirthſchaftslehre und auf die Landwirthſchaft angewandte Wiſſenſchaften. 

Profeſſor Dr. W. y. Funke: Wirthſchaftslehre des Landbaues (landwirthſchaftliche 
Betriebslehre); allgemeine Thierproduktionslehre; landwirthſchaftliches Kolloquium. — 
Prof. Dr. Holdeflelss: allgemeine Ackerbaulehre; über Grasanbau und Wieſenpflege; 
Wollkunde. — Prof. Dr. Weiske: Thierchemie; über chemiſche Ernährungsprozeſſe im 
Thierkörper; praktiſche Uebungen im agrikulturchemiſchen Laboratorium. — Prof. Dr. 
Metzdorf: Anatomie und Phyſiologie der Hausſäugethiere; über Lungenkrankheiten der 
Thiere (mit Berückſichtigung der Zoonoſen); veterinärkliniſche Demonſtrationen; Arbeiten 
im Laboratorium des Veterinärinſtituts. — Prof. Dr. Friedländer: Spiritus⸗ und 
Zuckerfabrikation; Technologie des Waſſers, durch Experimente erläutert; praktiſche 
Uebungen im technologiſchen Laboratorium. — K. Forſtmeiſter Kayser: Einleitung in 
die Forſtwirthſchaftslehre, die deutſchen Waldbäume und deren forſtliches Verhalten; 
Waldbau. — K. Reg.⸗ und Baurath Beyer: Waſſerbaukunſt in Anwendung auf die 
Landwirthſchaft, insbeſondere Drainage, Kunſtwieſenbau und Deichweſen; in Verbindung 
damit Feldmeſſen und Nivelliren mit praktiſchen Uebungen; landwirthſchaftliche Bau⸗ 
kunſt. — K. Garteninſpektor Stein: landwirthſchaftlicher Gartenbau. 

B. Grundwiſſenſchaften. 

Prof. Dr. 0. E. Meyer: Experimentalphyſik; Uebungen im phyſikaliſchen Beobachten 
und Experimentiren, in Gemeinſchaft mit Prof. Dr. L. Weber und Dr. F. Auerbach. 
— Prof. Dr. Partsch: Allgemeine Geographie, Theil I: die Erde als Weltkörper und 
die kartographiſche Darſtellung ihrer Oberfläche. — Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Löwig: 
anorganiſche Experimentalchemie; analytiſche Chemie; analytiſche Uebungen im Labora⸗ 
torium, in Gemeinſchaft mit Prof. Dr. y. Richter. — Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Poleck: 
analytiſche Methoden zur Unterſuchung der Nahrungsmittel, des Waſſers und der Luft. 
— Prof. Dr. Hintze: ſpezielle Mineralogie (ohne allgemeinen Theil). — Geh. Bergrath 
Prof. Dr. Römer: Geologie; Anleitung zum Studium der Lehrſammlungen des mine⸗ 
ralogiſchen Muſeums. — Dr. Kosmann: die nutzbaren Foſſilien Schleſiens. — Geh. Reg.⸗ 
Rath Prof. Dr. Ferd. Cohn: Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen; mikroskopiſcher 
Kurſus für Anfänger; Arbeiten im pflanzenphyſiologiſchen Inſtitut; botaniſches Kolloquium. 
— Prof. Dr. Engler: allgemeine Botanik, mit mikroskopiſchen Demonſtrationen; mikros⸗ 
kopiſches Praktikum. — Dr. Pax: Geſchichte der Kulturpflanzen, für Studirende aller 
Fakultäten. — Prof. Dr. Schneider: Zoologie der Wirbelthiere; zoologiſches Kolloquium. 
— Prof. Dr. v. Miaskowski: Nationalökonomie (Volkswirthſchaftslehre, a. allgemeiner 
Theil); Armenweſen und Sozialpolitik; ſtaatswiſſenſchaftliche Uebungen. — Prof. Dr. 
Elster: Spezielle Volkswirthſchaftslehre (Agrar- und Gewerbepolitik und Verkehrsweſen); 
ſozialiſtiſche Bewegungen und ſozialpolitiſche Beſtrebungen der letzten Zeit; lem 
ſchaftliche Uebungen. 

Bezüglich allgemein bildender Vorleſungen aus den Gebieten der Mathematik, 
Philoſophie, Geſchichte, Literaturgeſchichte ꝛc., ſowie bezüglich mehrerer Vorträge aus der 
Lehre von der öffentlichen Geſundheitspflege, ſowie endlich bezüglich des Unkerrichts in 
der franzöſiſchen, engliſchen und polniſchen Sprache und in ſchönen Künſten, wird auf 
das eben veröffentlichte Geſammtvorleſungsverzeichniß der Univerſität verwieſen. 

Weitere Auskunft über die Verhältniſie des landwirthſchaftlichen Studiums an 
der Königl. Univerſität ertheilt gern der Unterzeichnete, insbeſondere durch unentgeltliche 
Ueberſendung einer kleinen, dieſe Verhältniſſe darlegenden Druckſchrift. 


Breslau, im Juli 1888. 
Dr. Walter v. Funke, 
ord. Profeſſor, Direktor des landwirthſchaftlichen 
Inſtituts der Univerſität. 


Atelier für Photographie 


A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment⸗Aufnahmen jeder 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 


BBBDSLHEIIECEIHGHHHEBHDBHHIHH 
0 
Moment- Photographie. 
. 
Landſchaften ꝛc. zu billigſten Preiſen in beſter Ausführung. 3 
Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 


S 
— 
Bianinafahrik Wobdomedendes 


W von : 8 hi Obſt a 
. BU (int | "7m Borksnkh, 
. Schimmelpfeng. 


empfiehlt jeine anerkannt guten, in Eiſen 

u. kreuzſaitig gebauten Pianinos von höchſter 

g Berlin, W, Behrenstr. 47. 
137 Cheapside, London, E. C. 


Tonfülle ſchon von 390 Mk. an. 
(Theilzahlung bewilligt). 10jährige Garantie. 

Paris, 3 rue de Richelieu. 
Schottenring 7, Wion, I. 


Illuſtrirte Preiskourante franko und gratis. 
Jahresbericht u. Programm freo 


 Mieths-Verträge 
Agenten 
und Vertreter 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
geſucht für den Verkauf von geſetzlich er⸗ 
laubten Prämienlooſen bei guter Proviſion 
eventl. feſtem Gehalt. 
Offerten unter 8. A. Expedition der 
„Theater - Nachrichten“, Berlin W., 
Behrenſtraße 52. 


Fiſch⸗Netze, 


Neufen u. Flügelreuſen, 


A Mr 
Jagd⸗Netze, Jagdlappen, 
alle Gattungen, mit Gebrauchsanweiſung, 
Erfolg garantirt, empfiehlt 
H. Blum, Netzfabr. in Konſtanz, Baden. 
Preiskourant gratis und franko. 


Damen: und Kinder⸗ 
Garderobe 


fertige ſauber und geſchmackvoll bei ſehr 
ſoliden Preiſen an. 
Auch können einige junge Mädchen, 
von die die Damenſchneiderei in allen Zweigen, 
Alexandrowo - Ottlotschin. 1 das Zuſchneiden nach der Methode 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.51 Vorm. | der N 8 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 3.39 Nachm. deutſchen Lehr⸗Geſellſchaft 
Schnellzug (1--3 Kl.) . . .. 9.33 Abends . 
= —— 5 Zuſchneidekunſt 
gründlich 2 u. eintreten. 
Schnellzug 1—3 Kl.) .. .. 7.16 Vorm. Mat hi de Schwebs, 
9 9 4 (4 Kl.) .. . 11.24 Vorm. — VBäckerſtraße 166 1. 
Perſonenzug (1--3 Kl.) .. . 5.54 Nachm. ei" großes Vorderzimmer nebit Entree, 
Perſonenzug (1-4 Kl.) ... 9.40 Abends gut möblirt, ungenirt, monatl. 24 Mk., 
zu vermiethen. Brückenſtraße 18. 


Kaufmännische 
Informationen 
und Incasso 


Ankunft in Thorn: 
(Stadtbahnhof) 
von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.35 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 3.51 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.36 Abends 


(Stadtbahnhof) 
von 
Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug 1—4 Kl.) ... 6.41 Vorm. 
eee (14 Kl.) . .. 3.19 Nachm. 
chnellzug (13 Kl.) . . .. 9.54 Abends 


von 
Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Kourierzug (1—3 Kl.) .. .. 7.29 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.40 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (I—4 Kl.) .. 5.20 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 9.18 Abends 


von 
Berlin- Schneidemühl - Bromberg. 


onntag den 5. Auguſt 1888 
8 pe Bra 12 ihn 
findet in dieſem Jahre das letzte 


Sommerfeſt 


im 
Wiener Café 
ſtatt, mit Concert ug von del 
perſönlicher Leitung des Herrn Mul 
Dirigenten Müller, Auſſteigen von Luſl⸗ 
ballons mit Brillaut⸗Feuerwerk. 
Eine Tombola ſteht zur freien Benutzung 
des Publikums. 


Beleuchtung des ganzen Gartens M 
Schlachtmuſik. ; 

Entree: Mitglieder, die das Vereins 
abzeichen tragen und deren Familien-Ang“ 
hörige à Perſon 20 Pf., deren Kinder fin) 
frei. Nichtmitglieder & Perſon 25 Pl 
jedes Kind 10 Pf. 

Nach Schluß des Concerts 

Tanzkränzchen. 

Mitglieder können ohne Zahlung theil 
nehmen. Nichtmitglieder der Herr 1 M. 
Bei ungünſtigem Wetter findet das Fes 
im Saale ſtatt. 

Thorn den 2. Auguſt 1888. 


Der Vorſtand. 
Schützenhaus⸗Garten. 


(A. Gelhorn). 
Mittagstiſch von 12—3 Uhr. 
Reichhaltige 
Frühſtücks⸗ und Abendkarte. 
Diners und Soupers 


werden in kürzeſter Zeit zu koulanten Preilel! 


ausgeführt. 
Lager feiner und feinſter Weine, 
Spezialität: Moſelweine. 


Biere verſchiedener renommirteſter 
Brauereien ſtets friſch vom Faß. 


Er Schutt. WE 


Für guten Bauschutt mit giegelbrocken 

zahle frei meinem Platz 60 Pfennige pro 

zweiſpännige Fuhre. 

Dambfſägewerk und Holzhandlung 
Heinrich Tilk. 


gebildeter junger Mann, rejp. au 
Schuler der höheren Schulen, ſofort gegen 
mäßiges Honorar eintreten. Näheres in 
der Expedition. 
Ich ſuche einen 


Bureauvorsteher, 


der der polniſchen Sprache mächtig MH 

Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 
Kulmſee den 1. Auguſt 1888. 
Rechtsanwalt Deutschbein: 


Einen füchtigen WE 
Former 


ſtellen noch ein 


Petzold & Co. 


Filiale JInowrazlaw, 
Eiſengießerei. 


Die zweite Etage 
Eliſabethſtr. 266, beſt. aus 5 Zim., I Entree, 
Küche u. Zub., v. I. Oktob. d. J. zu verm. 

Alexander Rittweger. 

ie bisher von Herrn Major V. Vieting“ 
D hoff bewohnte zweite Etage in meinem 
Wohnhauſe ift verſetzungshalber vom 1. OF 
tober er., event. ſchon früher zu vermiethen, 
wi Robert le 
Mohnungen von 3 reſp. 6 Zimmern nel 
W̃ dem Botaniſchen Garten ſowie 1 
Aae find vom 1. Oktober oder au 
rüher zu vermiethen. Wwe. E. Majewskl; 

Eine Wohnung, Preis 400 Marl 
beſtehend aus 2 Zimmern, Kabinet, Küche 
und Aubebör, vom J. Oktober zu vermiethell- 
Zu erfr. bei Max Braun. Breiteſtr. 5. 

Ein Laden nebſt Wohnung 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Wittwe Kukuk, Kl.⸗Mocker 330, 
ine Wohnung, I. lage, 5 Himmel 
Balkon, Entree, Küche m. Waſſerl. u 

Ausg. zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 99. 
Eine freundliche Familien = Wohnund 
in der Kulmer pi 5 beſteh. aus 23 
Zim., v. I. Okt. z. vm. Näh. Eliſabethſtr. 269 II. 
in jehr gr. Jim. 0. 2 H. in part., ohne 
Küche, welches ſich zum Militär⸗Bureall 


ſtall und Wagenremiſe vermiethet zum 
1. Oktober R. Vebrick, Bromb. Work 


Sig obuungen find vom 1. Oktober ab 3 
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verm. Hempler, Bromb. Vorſtadt 14. 


Täglicher Kalender. 
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5 5/21; 

S An 

Augiſt du. 15. Krelmelmnee Im Te 
5 6 7 891011 
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19 202122 23 2425 

26 27 28 29 30 31 — 
September. — ———— [| 1 
21345 678 

9.1011 1213 14 

1637 38 18 801% 

23 24 25 26 27 28 2 

3 ee 
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Oktober 


Kapelle des 9 Infanterie⸗Regiments unte! 


Nach Schluß des Concerts elektriſcht 


In einer anſtändigen Penſſon kann 10 


ſehr gut eign., iſt z. vm. Tuchmacherſtr. 159; 
1 größere Wohnung mit Balkon, 1 Pferde 


16 — I 
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